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Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Gratisbeilagen
JUuſtriertes Anterhaltungsbleh
Landwirtſch. u. Handelsbeilsge

Erſcheint täglich nachmitkkags mit Ausnahme der Sonn S
nd Feiertagge. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.

den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt
Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreterei

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

e
e

Wiſſenſchaftliches Monats
Lotterieltſten Kurdzette

den 9. November 1
zS

917

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

See

den Livenzo. 250000 Gefangene und 2300 Geſchütze.
Unter den Augen des Feindes.

Die Weltkoalition, die gegen Deutſchland aufmarſchiert
iſt, ſoll angeblich vor allem dazu dienen, den Hort der
Reaktion und des Militarismus zu reformieren und der
Demokratie auch im Herzen Europas freie Bahn zu
ſchaffen. Wir haben es ſelbſtverſtändlich ſtets abgelehnt,
uns von außen her politiſche Freiheiten ins Haus tragen
zu kaſſen; wir verzichten auf alles, was die Herren Wilſon
und Lloyd George uns an Volksrechten zu bringen oder
zu erwerben beabſichtigen. Wir wollen, was die Aus
geſtaktung des Deutſchen Reichs betrifft, durchaus für uns
ſelber ſorgen, und wir ſind gewiß, daß es niemanden unter
uns gibt, der hierin anderer Meinung wäre. Wir haben
darum auch während alles deſſen, was geſchehen iſt, um
dem deutſchen Volke in höherem Maße als bisher politiſche
Rechte zu gewinnen und zu ſichern, niemals auch nur einen

Augenblick nach außen hin geſchielt, um zu erkunden, ob
wir nun eiwa von unſeren Feinden größeres Wohlwollen

erwarten dürften Andererſeits freilich müſſen wir uns
darüber klar ſein, daß es eine gußerordentliche Schwächung
unſerer militäriſch bewundernswert gefeſtigten Stellung

an hen Dilettantismus grenst, bereiten. Jnſofern
haben wir allerdings alle Urſache, daran zu denken, daß
die Augen des Feindes ſcharf auf das eingeſtellt ſind, was
in Deutſchland, in ſeinen Parlamenten und in den Be
ziehungen des Parlaments zur Regierung, in dieſer Re
gierung ſelbſt und nicht zuletzt in den Kreiſen, die zwar
in keiner Weiſe als entſcheidende Stelle genannt werden
können, die aber doch entſcheitenden Einfluß beanſpruchen
und auch üben, vor ſich geht.

Erhaben, kraftvoll und ſiegeszuverſichtlich kann es auf

bedenten muß, wenn wir unſeren Feinden dauernd. da

auf Friedensverhandlungen. Danach ſollen die
Zentralm ächte beabſichtigen, vor dem Monat De

zember den Zuſammentritt einer vorbereitenden Konfe
renz in Bern zu verlangen. Die Zentralmächte machen
den Vorſchlag, daß jede kriegführende Nation
zwei Deligierte in dieſe Konferenz entſenden ſoll.
Die Delegierten Deutſchlands werden Bülow und
Helffe rich ſein. Weiteren Berichten zufolge ſoll der
Reichskanzler Graf von Herhling dieſen Vorſchlag
in ſeiner erſten Rede, die er am 22. November im Reichs
tage halten wird, öffentlich bekanntgeben. Die Verhand
lungen zwiſchen Deutſchland und HſterreichUngarn, deret
wegen ſich Graf Czernin nach Berlin begeben habe, ſollen
ſich hauptſächlich um dieſes Friedensangebot drehen

Nochmals Englands Kriegsziele.
Reuter meldet aus London: Jm Verlaufe der Anter

hausdebatte über die friedensfreundliche Ent
ſchließung, die Ramſay Macdonald e hatte,5 Balfour: Der Hauptinhalt der Ausführungen
des vorangegangenen Redners war, daß das Land am
Kriege feſthalten würde zu dem Zwech, Elſaß
Lothringen an Frankreich zur ückzu
bringen. Das bedeute eine vollſtändige Verkennung

m e mſches Gebiel vegzuneh
chen. Reiche loszureißen bZiel der Alliierten geweſen. Wir kämpfen in
erſter Linie dafür, daß Europa von dieſer be
ſtändigen Drohun.g der Militärherrſchaftin Deutſchland befreit würde (Bravo), und teils
aus dieſem Grunde, teils an ſich wünſchten wir die
Land karte Europas ſo umgeſtaltet zu ſehen, daß
die verſchiedenen Völker unter der Regierungsform leben
würden, die ſie wünſchten und die ihrer geſchichtlichen Entwickelung und ihren kulturellen Sedürfniſſen angemeſſen

iſt. Die Mittelmächte wurden von Wilſon aufge
fordert, ihre Kriegsziele zu nennen, als Amerika

der allgemeinen Anſichten der gegenwärtigen und der vor

benaebenden. Reg e nd m o
fet niemals das

fortdauerndem, anhaltendem Trommelfeuer Pasſchen
daele zu nehmen. Jm hin und her wogenden erbitterten
Kampfe wurde der Ort jedoch von den deutſchen helden
mütigen Flanderntruppen wieder erobert. Erſt ein
erneuter Angriff des Gegners, bei dem er gegen
Mittag ohne Rückſicht auf Menſchenverluſte ſtärkere friſche
Kräfte einſetzte, brachte den Ort wieder in ſeinen Be
ſitz. Jeder Verſuch, dieſen Anfangserfolg zu erweitern,
ſchlug fehl. Nachmittags hielt bis zur Dunkelheit ein im
Abſchnitt Pasſchendgele beſonders heftiger Artillerie und
Jnfanteriekampf an, bei dem der Gegner keine weiteren
Vorteile erringen konnte.

Der feindliche Angriff gegen Becelaere und Ghe
luvelt brach in unſerem Abwehr und Sperrfeuer zum
größten Teile bereits vor unſeren Linien zuſammen. Wo
der Gegner an wenigen Stellen eindringen konnte, wurde
er durch wuchtigen Gegenſtoß wieder hinausgeworfen,
Spätere Angriffsabſichten des Gegners wurden durch

unſer wirkſames Vernichtungsfeuer vereitelt.
Starkes Feuer an der franzöſiſchen Front. Hrtliche

Kämpfe im Sundgau.
n Ergänzung des geſtrigen Heeresberichtes wird

eiler bis zur Schweizer Grenze war e nd

gro ßer He f tigkeit. Jm Sundgau ließ es auch nachts
nicht ab. Ein größerer feindlicher Patrouillenvorſtoß
wurde abgewieſen.

Der deutſche Abendbericht es
Jm Sundga u örtliche Kämpfe bei Amerzweiler

und Heidwertler.
Der Luftkrieg

die zuſchauenden Feinde jedenfalls nicht wirken, wenn der noch neutral war. Sie haben nicht geantwortet. Jhre eindliche Angri ä

e J erer S er riſſe auf elſäſſi rtſchaften.innerpolitiſche Wirrwarr bei uns kein Ende zu nehmen Antwort auf die Papſtnote beweiſt, daß ſie e er e b W e e
ſcheint. Ohne Optimiſt zu ſein, hätte man beinahe er i e e e beede e Doe Meldungen wieder Begünſtigt durch das ſchöne Flug
warten dürfen, daß die Regierung Hertling geradliniger e w es eine Be kien und der Polen wetter benutzten feindliche Bomben geſchweag
nach dem vorher mit den Parteien verabredeben Programm

ihren Weg machen würde. Leider ſind Ablenkungsver
ſuche nicht erfolglos geblieben, und ſo iſt notwendig ein

über keinen von ihnen ſagten die er e ein Wort,
weshalb tadelt man dann uns? Einer der Redner ſtellte
unſere Kriegsziele als imperaliſtiſch hin, ſie ſind aber nicht heim und warfen zwölfh e e m nexigſiſtiſch e im un en zwölf Bomben ab. Es entſtand keinneuer Kriſenzuſtand entſtanden. Das war überflüſſig und T en n d d Dur e t e ſehen iſt wennenswerter Shaden. Der gleiche Miß

ſollte ſowohl wegen der Ausſichtsloſigkeit all derartiger
Sörungsabſichten wie auch wegen des ſchädlichen Schau
ſpiels, das wir den Feinden bereiten, nun endlich von jeder
mann, aber auch wirklich von jedermann, rückhaltlos be
achtet werden. Es iſt ja durchaus zu verſtehen, daß bei
einem immerhin tiefgreifenden Umſchwung in der politi
ſchen Machtverteilung, wie er durch die letzen Vorgänge
ſowohl in der Art, wie der Kanzler in ſein Amt gekommen
iſt, als auch in der Feſtigkeit, mit der die Mehrheitspar
teien ihre Forderungen geſtellt haben, zum Ausdruck ge
kommen iſt, manche alben Gewohnheitsrechte geſchmälert
werden müſſen wir wundern uns auch kaum darüber;
daß die ſo Zurückgedrängten allerlei lohale wie auch unter
irdiſche Verſuche machen, ſich wieder in den Sattel zu
ſchwingen. Aber einmal müſſen alle dieſe bungen ein
Ende haben, und es dünkt uns, daß die Stunde, da hier
das Ganze Halt“ geblaſen werden muß, geſchlagen hat.

Wir ſind ferner überzeugt, daß, wenn alle Nebeninſtanzen
ihre Bohrarbeit aufgeben, ſich dann ſehr ſchnell ein glattes
und erfolgreiches Funktionieren des neuen Regierungs
apparates im engſten und fruchtbaren Zuſammenhang mit
der Mehrheit der Volksvertretung ergeben wird. Das
deutſche Volk kann jedenfalls nicht nachlaſſen, alles zu urr,

um auch die letzten Hoffnungen des Feindes durch eine
geſchloſſene innere Front auszulöſchen.

imperialiſtiſch, ElſaßLothringen an Frank
weich zurückgegeben zu ſehen, zu ſehen, a
hien alle Mitglier der eigenen aſſe,Zivilaſation und Sprache in r ch gufnimmt
und Rumänien unter rumäniſcher Herrſchaft
und die ſerbiſche Geſamtheit unter einer großen
blühenden einheitlichen Macht zu ſehen?

Die Kämpfe an der Weſtfront.

über die erbitterte Schlacht in Flandern und die engliſche
Niederlage

wird aus Berlin berichtet. Noch am Großkampftage,
am 4. Oktober, hatten die Engländer behauptet, jeden Tag
den Bewegungskrieg gegen die Deutſchen beginnen zu
können. Am 6. November, nach über einem Monat faſt

immer noch gegen ein und dieſelbe Flandernfronk, gegen
ein und dieſelben Stellungen anrennen. Mit unge
heuren Opfern konnte der an Zahl vielfach über
legene Gegner ſich lediglich in den Beſitz des Ortes
Pasſchendaele erkämpfen, den er bereits am
30. Oktober auf kurze Zeit in Händen hatte. Auf der ge
ſamten übrigen Angriffsfront brach der engliſche Anſturm
reſtlos und unter unerhört ſchweren Feindverluſten zu

ununterbrochenen verzweifelten großen Kämpfen, ließ der
engliſche Führer ſeine tiefgegliederten dichten Maſſen

eſchüte getroffen und mußte hinter den feindlichen
Linien notlanden.

Der Krieg mit Jtalien.
Feld marſchall Krobatin.

Aus Anlaß der jüngſten Siege in Jtalten hat Kaiſer
Karl den Generaloberſten Freiherrn von Krobatin
zum Feldmarſchallernannt.

Ein Aufruf der äußerſten Verzweiflung.
Die „Agenzig Stefanſ“ meldet aus Rom: Mehr als

350 in Rom anweſende Abgeordnete haben einen Auf
ruf an das Land erlaſſen, in dem es heißt Jtaliener!
Die harten Kriegsereigniſſe haben es dem Feinde er
laubt, den äußerſten Teil des Bodens des Vaterlandes zu
betrehen. Vertreter der Nation! Ein einziger Schret ent
ringt ſich unſerer Bruſt. Nettet das Vaterland,

e ſammen verdrän g n S lang von unſerem entDem Uhr vormittags beginnenden Trommelfeuer, en der von en Witeryet n er Leeke
er C rieg. das zeitweiſe auch nach Norden und Süden ſich ausgedehnt nſerer aufrichtigen und mächtigen Alliterten gefunden

hatte, folgten ſtarke engliſche Maſſenangriffe gegen unſere hat, iſt ein Führer und ein Geſetz für uns, für das Heer,
Gerüchte über Friedensverhandlungen.

Nach einem Telegramm aus Amſterdam an den „Ex
Hange Telegraph“ zirkulkerten geſtern Gerüchte inbezug

Stellungen von ſüdlich Poelkapelle bis einſchließlich Pas
ſchendagele, ſowie gegen die Höhen von Becelagere und Ghe
luvelt. Jm erſten Anſturme gelang es dem Gegner, unter

für das Parläment und die Regierung, damit jeder
Bürger, der ſein Vaterland,
beugnet, die Pflicht erfüllt, die i
auferlegt

ſeine Mutter, nicht ver
die feierliche Stunde

Möge jeder an die unheilvollen Fol

liche Fewer ſtark und ſteigerte ſich gegen Abend zu



gen der Entmutigung und der Zwietracht denken. Mögen
alle Jtaliener, das Volk z dem Lande wie das in den
Fabriken, unſerem Aufruf der Brüderlichkeit und
der Zuſammengehörigkeit Folge leiſten. Laſſen
wir alle Aneinigkeit, und laßt uns wieder mit
erneuter Zuverſicht die UÜberlieferung unſerer Väter auf
nehmen! Jtalien kann i beſiegt werden,es muß in der Welt ſeine zivi o rtqhe Auf
gabe weiter erfüllen!

Keinen Winter mehr in den Schützengräben!
J e e der Ausſichten der deutſchen e

in Jtalien ſchreibt ein vor kurzem aus Rom zurückge
kehrker Mitarbeiter der „Nowaja Schiſn“: Der Lebens
mittelchef ſelbſt hat r daß Jtalien einenne wen interfeldzug aushaltenkönne. überall ſeien bei ſeiner Abreiſe gus Jtalien
wegen der Lebensmittelnot bereits Anruhen
im Gange. geweſen. Der Verfaſſer erfuhr aus guter
Quelle, daß Soldaten ſich weigerten, zu kämpfen ſie wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Die Paar „Keinen

Winter mehr in den Schützengräben“ war im
allgemeinen Wachſen.

Die Jtaliener weiter in vollem Rückzug. Bei der
Verfolgung die LivenzaLinie erreicht.

Im deutſchen Abendbericht wird gemeldet:
Jn der venezia niſchen Ebene iſt in der Ver

Llgung die Livenzae Linie erreicht. Mehrere
auſend Gefangene.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
lautet:

Die Italiener ſind in vollem Rückzuge gegen
den Pfave. Unſere Verfolgungsoperationen verlaufen
planmäßiüg. Umfaſſendes Zuſammenarbeiten öſter

reichiſch ungariſcher Gebirgstruppen zwang ſüdweſtlich
olmezzo einige tauſend Jtaliener, ſich zu ergeben.
Jm italienſchen Bericht heißt es Angeſichts der

Schwierigkeiten einer Verteidigung am Tagliamento,
Deſſen Waſſer gegenwärtig niedrig ſtnd, haben wir un
ſere Linie nach der Livenza zurückverlegt.
nſer im Norden wirkſam durch unſere Deckungsabtet-

lungen und im Süden durch unſere Nachhuten gedeckter
Rüſckz ug konnte ſich in guter Ordnung vollziehen.

Durchbruchsſchlacht an der Südtiroler Front
Die „Südd. Korr.“ meldet aus Baſel: „Daily Mail“

meldet aus Rom: Das norditalieniſche Gebiet bis zur
Linie Verona, Bologna, Parma wurde in die
Armeezone einbezogen. An der ganzen Südtiroler Front
iſt der Feind nunmehr gleichfalls zur Durchbruchsſchlacht
übergegangen.

Ungeheuere Materialbeute in Udine.
Die Straßen gegen Udine ſpiegeln wohl am deutlichſten den furchtbaren Niederbruch des e
chen Heeres nieder. Auf den Fahrwegen, de ln, der Straße n a euppen, den zahl

3 B g aracken

Ganße Arbeiterbataillone ſind am Werke, die Schätze zu
bergen, aber auch Tauſende von Armen vermögen nur
einen geringen Teil der Arbeit zu leiſten. Aniſormen,

Helme, Waſſen, Wäſche liegen zu Hunderten im Straßen
kot. RNieſige agazine bergen wohlge-ordnet Schuhe, Lederzeug, Berge von„Kaffee, Reis und Maccaron t. An manchen
Stellen gleicht die Straße einem unendlich langen Teppich:

Zeltblätter, Ruckſäcke, Mäntel, Gas
masken ſind weithin ausgeſchüttet. Zahllos
ſind guch die Kraftwagen, die am Wege blieben.
Ganze Sanitätskolonnen ſind in die Straßen
gräben geſtürzt oder zuſammengebrochen. Schotterquetſch
maſchtnen, Desinfektoren mit kupfernen Rieſenkeſſeln,

anzergeſchütze. Automobilbatterien ſchwerſten Kalibers
blieben ſtecken. Aber alle Begriffe geht die
Beute an Munition. So viele Lager auch ge
ſprengt wurden, weitaus größere und zahlreichere blieben
erhalten. Hohe Bauten ſchwerer Grangten
ſind in den Feldern aufgetürmt.

Die Lage in Rußland.
Her Kriegsminiſter für einen Sonderfrieden mit

Deutſchland.

Das Blatt „Burzews“ teilt mit, daß Werchowski
in einer Geheimſitzung des Verteidigungsausſchuſſes des
Vorparlaments vorgeſchlagen habe, mit Deutſchland
einen Sonderfrieden zu ſchließen.

Neue Revolution im Gange.
Das Marineminiſterium und die Staatsbank beſetzt.
Reuter meldet aus Petersburg unterm 8. No

vember:

Eine Abteilung Marineſoldaten unter den Be
ſehl des revolutionären Ausſchuſſes der Maximaliſten be
ſetzte die Geſchäftsräume der amtlichen Petersburger Tele
graphenAgentur, die TelephonZentrale, die Staatsbank
ſowie das Marineminiſterium, wo der Rat der Re
publik tagt, deſſen Sitzungen angeſichts der Lage auf
gehoben wurden. Bis jetzt wurden keine Unruhen ge
meldet, mit Ausnahme einiger Fälle von Apachentum.

Verbannung des Kriegsminiſters und Rücktritt des
Kabinetts

Reuter meldet aus Petersburg: Der Kriegs
miniſter Werchowski wurde ſeines Amtes ent
hoben, der Vizekriegsminiſter Man ikowski wurde

um Kriegsminiſter in Vertretung ernannt unter AufſichtKerenstis

Wie die Blätter melden, hat die Regierung den bis
herigen Kriegsminiſter gufgefordert, Pe
ersburg zu verlaſſen. General Werchowski iſt
am Abend nach dem Ladogaſee abgereiſt, wo ſich ein be

rühmtes Kloſter befindet. Die Blätter glauben, daß der
Rücktritt Werchowskis wichtige Veränderungen
Am Oberkommando nach ſich ziehen wird.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, rechnet man in
politiſchen Kreiſen mit dem Rücktritt deg geſamten Kabi
Heits. Kerenski ſoll beabſichtigen, ſich aus zem poli

ähnliches

Großfürſten von Likauen Und Hergogs v

iſſchen Leben er de da ex ſeine bise Politik gegen den Willen des n Volkes nicht
ortzuſetzen vermag, andererſeits aber keine Schritte unter

nehmen kann, zu denen ihm durch ſeine Vereinbarungen
mit den übrigen Ententemächten die Hände gebunden ſind.

Hungersnot im ruſſiſchen Heere.
„Rußkaja Wolja“ bringt unter der überſchrift „Die

entſetzliche Gefahr“ Ausführungen, die der Verpflegungs
miniſter im Vorparlament machte. Danach drahtet der
Jntendant an der Nordfront, daß der Hunger mit
ſeinem Todeshauche ſchon die Armee be
rühre. Viele Feldbäckereien ſeien geſchloſſen worden.
General Tſcheremiſſow drahtete, die Lage an ſeiner Front

ſei kataſtrophal. Das Blatt erklärt, in ganz Ruß
land gebe es keinen Menſchen, der einen Ausweg finden
könne. Eine Unmenge Getreide würde infolge der Anarchie
auf dem Lande geplündert, verbrannt und niedergetrampelt.

eVom Seekriege.
e e e meldet über Chriſtiania aus Bergen,

aß diedeutſchen Unterſeeboote nun dicht an der engliſchen Küſte
operieren. Die geſtern aus England in Bergen einge
troffene Beſatzung des torpedierten norwegiſchen Dampfers
„Leander“ (2968 Br. Reg.To.) erzählt, daß der Dampfer
nur Seemeile von der engliſchen Küſte entfernt ver
ſenkt wurde.

Das amerikaniſche Patrouillenfahrzeug „Alecedo“
wurde am Montag in der Kriegszone von einem Unter
ſeeboot verſenkt. Ein Offizier und 20 Mann werden
vermißt.

Sechs Schiffe
werden als geſtrandet bezw. ver miß t gemeldet

Deutſchland.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Außern,

Graf Czernin, iſt geſtern abend nach Wien abgereiſt.
Vereinigung Polens mtt Hſterreich-Ungarn. Der

Kronrat vom Montag hat ſich, wie bereits gemeldet,
eingehend mit der polniſchen Frage beſchäftigt.
Hierbei iſt er, wie verlautet, zu einem Ubereinkommen
gebangt, das eine Löſung des polniſchen Pro

lems im öſterreichiſchen Sinne vorſieht. Der
Kaiſer von Hſterre ich ſoll den Titel eines Kö
nigs von Polen annehmen und ſomit Polen mit
Hſterreich in Perſonalunion verbunden werden, wobei
Galizien zum zukünftigen Königreich Polen geſchlagen
werden ſoll. Ein Ausgleich iſt in der Richtung in Aus
ſicht genommen, daß Litauen und Kurland in ein

and ge-dacht wird. Jn Hſterreich ſcheint dieſe Ordnung ge
billigt zu werden. Sie legen indeſſen entſcheidenden Wert
darguf, daß über Polen die unbedingt erforderliche
Stärkung des Deutſchtums in Hſterreichnicht vergeſſen wird. Hier müßten nach ihrer S
Garantien erlangt werden, die dem e e Deutſch
tum die ihm zukommende ſtagtsrechtliche Stellung für alle
Zeiten ſichern.

Der neue Preſſechef. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Wie wir hören, iſt der Geheime Legationsrat
v. Radowitz mit der vorläufigen Wahrnehmung der
Geſchäfte des Chefs der Reichskanzlei beauftragt worden,
nachdem der Anterſtagtsſekretär v. Grävenitz ausge
ſchieden iſt.

Zur Lage. Die fortſchrittliche Landtags
fraktion iſt Mittwoch vormittag zu einer Beſprechung
über die innere Lage zuſammengekreten, die von 10 bis
1158 Uhr dauerte. Um 12 Uhr begannen wieder die
interfraktionellen Beſprechungen. über ihr
Ergebnis wird durch das W. T. B. folgendes verbreitet
„Jn der heutigen Beſprechung der vier Reichsbagsfrak
tionen hat ſich eine vollſtändige Einmütigkeitin der Beurteilung der gegenwärtigen Lage und der Vor
ſchläge zur Kberwindung der Schwierigkeiten ergeben.
Die Verhandlungen mit dem Reichskanzler dauern fort.

Der Reichskanzler Graf Hertling, der Mittwoch
abend nach München abzufahren gedachte hat ſeine Ab
reiſe der augenblicklichen innerpolitiſchen Lage wegen noch
um einige Tage verſchoben. Geſtern mittag emp
fing er u. g. die Abgeordneten Er zberger (Ztr.) und
Ebert (Soz.) zu Beſprechungen, die etwa eine Stunde
in Anſyruch nahmen. Die „Norddeutſche Allgemeine
Fern ſchreibt: iſt die Behauptung aufge
tellt worden, der Staatsſekretär v. Kühlmann habe

Mitgliedern des Reichstages die Zuſicherung erteilt, Graf
v. Hertling werde Herrn Helfferich entlaſſen und Herrn
v. Payer an ſeine Stelle ſehen. Dieſe Behauptungen
beruhen auf freier Erfindung

Volkswirtſchaftliches.
Proteſt gegen die Zuckerpreistreiberei. Die Pro

teſte gegen die Erhöhung der Zuckerpreiſe häufen ſich.
Auch im Bamberger Magiſtrat wurde ſcharfer Pro
beſt gegen die von Reichswegen beabſichtigte Erhöhung der
Zuckerpreiſe erhoben. Es wurde feſtgeſtellt, daß der vonder Reichsverkaufsſtelle den bayeriſchen Kommunalver
bänden im Oktober und November zugewieſene Zucker
aus alten Beſtänden herrührt, und es wurde die Frage
aufgeworfen, wohin der durch die ungerechtfertigte Preis
exhöhung erzielte Gewinn fließe. Es dürfte mit einer Er
höhung des Preiſes für das Pfund Zucker um 10 Pf. ge
rechnet werden. Weiterhin wurde in der Sitzung das
Vorgehen der Reichszuckerſtelle als Stagatswucher
und als unerhörte Ausbeutung des Volkes bezeichnet.
Hierauf wurde einſtimmig ein Beſchluß angenommen,
wonach beim bayeriſchen Sgatsminiſterium und beim
Kriegswucheramt gegen die Erhöhumg proteſtiert wird.

Gegen die Erhöhung der Milch- und Butterpreiſe.
Jm Stadtmagiſtrat Augsburg wurde gegen die ungerecht
ferdigte Erhöhung der Butter und Milchpreiſe ſcharfer
Proteſt erhoben und gleichgeitig feſtgeſtellt, datßz die Er
zeuger eine Prejsſteigerung gar nicht verlangt hätten. Es
wurde darauf hingewieſen, daß es ſr zghrreaiche I Streiſgüge durch die Wälder ver

Verhältnis zu Preußen treten ſollen, wobei

kleine E iſten zen nicht mehr möglich Fei,den würfe en Kampf durchzuführen,

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 8. Nov. Das Herrenhausmitglied Landrat

a. D. Karl v. Wedell iſt geſtern im Alter von 72 Jahren
auf Piesdorf einem Herzſchlage erlegen.

Eilenburg, 8. Nov. Gefährlichen Kberm un
verüben manchmal Soldaten in den Militärzügen, indem
ſie beim Transport auf die Dächer der Wagen klettern.
Zur Warnung diene, daß geſtern hier ein Soldat bei der
Durchfahrt einer Brücke ſchwer verletzt wurde, ſo daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Herzberg (Elſter), 7. Nov. Jn der Lüdeckeſchen
Mühle ſtahlen Einbrecher ſämtliche 15 Treibriemen,
die heute einen Wert von etwa 10000 Mk. haben Die
Diebe können nur mit dem Frühzug der Niederlaufitzer
Bahn mit ihrer Beute abgefahren ſein.

Quedlinburg, 7. Nov. Wie ein e n mutet
folgende Begebenheit an: Vor zwei Monaten bemerkte in
Quedlinburg n der Straße eine Frau aus Halle, namens
Marie Olejnizak, wie ein Herr unwohl wurde umd plötzlich
umfiel. Sie ſprang hinzu, leiſtete ihm die erſte Hilfe und
veranlaßte ſeine Uberführung in das ſtädtiſche Kranken
haus. Dort hat ſie den Kranken noch mehrere Male be
ucht. Das hat der Betreffende, ein Herr v. Gebeler,
einer Wohltäterin jetzt in beſonderer Weiſe gedankt, denn

dieſer Tage bekam ſie von den Verwandten des Fremden,
der inzwiſchen geſtorben iſt, die Mitteilung, daß er ihr
in ſeinem Teſtament 75 000 Mk. und eine Villa ver
macht habe.

Jm benachbarten Schwervbo rnErfurt, 7. Nov.
ſpielte in Abweſenheit der Eltern ein ſiebenjähriges Mäd
hen mit Streichhölzern. Plötzlich gingen die Kleider

des Kindes in Flammen auf. Es krug ſo ſchwere Brand
wunden davon, daß es bald darauf verſchied.

Leipzig, 7. Nov. Jn dex heutigen gemeinſchaftlichen
Sitzung des Rates und der Stadtverordneten wurde der
Stadtverordnete, Vorſitzender Oberjuſtizrat Dr. Rothe
mit 64 gegen 17 Stimmen, die auf Bürgermeiſter Roth
fielen, bei einer Stimmenthaltung zum Oberbrger
meiſter der Stadt gewählt.

Haus und CLandwirtsechaft.
Zur Aufbewahrung von Winterkartoffelvorräten.

Kartoffelvorräte ſollen in trockenen kühlen Räumen aufbe
wahrt werden. Am zweckmäßigſten ſchüttet man die Kar
toffeln der unerläßlichen Durchlüftung wegen in eine
Lattenkiſte (Kartoffelhorde), die durch eine Unterlage von
Mauerſteinen hohl zu ſtellen iſt. Die Höhe der Schüttungſoll nicht über 80 Denneter hinausgehen. Jeder Ver
derb muß unbedingt vermieden werden, da Erſacz unter
keinen Umſtänden gewährt werden kann. Kranke und
verdächtige Knollen müſſen von Zeit zu Zeit ausgeleſen
und zuerſt verbraucht werden.

Jm Obſtgarten iſt es jetzt höchſte Zeit, den Kampf

ling hat bereits den Er n verlaſſen wo er denSommer über als Puppe zugebracht s Man ſieht am
Abend die Männchen um die Obſtbäume ärmen,
während die ungeflügelten Weibchen an den
empor in die Baumkronen kriechen, um an den Knoſpen
der Zweige ihre rund 300 Eier einzeln abzulegen. m

verhindern, daß die Weibchen in die Baumkrone ge
angen, legt man in etwa einem Meter Höhe um die

Banmſtämme Leimringe, die aus wetterfeſtem Pa-
pier von etwa 15 Zentimeter Breite beſtehen und mit
einem zwei bis drei Finger breiten Ring aus Raupenleim
beſtrichen werden. Es muß bis zum Januar, wo die Froſt
nachtſpannerzeit vorüber iſt, dafür geſorgt werden, daßhereſollende Blätter, gefangene Jnſekten uſw. den Froſt
nachtſpannerweibchen keine Brücke über den Leimrin
bieten, deshalb iſt ſtändige Beobachtung, Reinhaltung un
Auffriſchung des Leimringes erforderlich. Die Ringe
müſſen ſämtliche Bäume des Gartens, ferner auch um die
Baumpfähle und Spalierpföſten gelegt werden.

Literatur. Runst und Glissenschaft,
Thüringer Kalender 1918. Herausgegeben vom Thü

ringer Muſeum in Eiſenach, mit zahlreichen Originalzeich
nungen von Georg Lilie und vielen Text-Abbildungen,
Für den Buchhandel H. Jakobis Buchhandlung, Eiſe
nach. Preis 1,25 Mark.

F Der Poſtkalender für das deutſche Reich für 1918
iſt bereits auf dem Plan erſchtenen. Der Poſtkalender hat
ſonſt im großen und ganzen ſeine bisherige Geſtalt, in der
er den Leſern bereits ein alter Bekannter iſt, beibehalten,
aber in mancher Beziehung ſeinen Jnhalt vermehrt. Er
ibt r e Auskunft über alle Beſtimmungen im
oſt und TelegraphenVerkehr im leicht faßlicher Uberficht

und enthält ein vollſtändiges Verzeichnis der Einwohner
zahlen der Städte und Staaten des Jn- und Auslandes,
Münztabelle, Steuerſätze, Humoriſtiſches und dergl. mehr.
Preis 50 Pfennig beim Verleger Fritz Dietz, Ha
Sagale, Martinſtrr 12.

Vermiſchtes.
Goldhamſterfang. Die Berliner Polizei Hat etnenKellner feſtgenommen, der 20-Markſtücke nn wollte

Der Kellner hatte 10 000 Mk. bei T ie er geſtand,
hatte ein Händler Michel Napierowski aus Poſen ihm
dieſes Geld zum Ankauf von Goldſtücken gegeben.
Napierowski ſpäter nach Berlin kam, um ſich mit ſehnem
Beauftragten wieder in Verbindung zu ſetzen, wurde auch
er verhaſtet. Er beſtritt, dem Kellner das Geld gegehen
und mit dieſen Geſchäften etwas zu tun zu haben.

Die Bande iſt So
nen ue und

teht ſie aus
ieſes Tage

ig ein

irt des Forſthauſes mit ſcharfen Schüſſen empf

e e engſollen nun von Gendarmerie und Militär nahhlliche
anſtalt werden

gegen einen unſerer gefährlichſten Obſtſchädliv nge, den

tämmen



Unſchuldige. Ein Leſer ſchreibt uns. MeinSo n e aus dem Felde: Eine niedliche Geſchichte
wollte ich auch erzählen. Hier gibt es im Hintergelände
eine Mulde, die faſt ſtändig wegen des großen Wagenver
e unter ruſſiſchem Feuer liegt. Geſtern hatte ich dort
in der Nähe dienſtlich zu tun und mußte hindurchgehen.
Viel s Zeug liegt da herum. Und ſiehe, am
Wegrande ſtehen zwei Blindgänger, einer Kaliber 28,5
und einer 7,5. Alſö der große und der kleine Klaus. Nun
muß dort einmal ein witziger Gauch“ vorbeigekommen
in, denn auf der „dicken Sau“ ſteht geſchrieben: „Jch
abe den Krieg nicht gewollt!“ Und auf dem

Kleinen, der ſich wie ein dagegen ausnimmt, wieſo ein rechter „Dreikäſehoch, lieſt man die denkwürdigen
Worte. „Jck o och nichl“

über die Erbeutung eines feindlichen Großkampfflug
zeuges durch einen Lokomotivführer berichtet die „Straßburger Poſt“: Durch das entſchloſſen und mutvolle Ver
halten des Führers und Zugperſonals des e en 7417
iſt am Mittwoch nacht die Beſatzung eines feindlichen
e m ne nges geſangen genommen worden. Der
Güter am eben von der Station Rieding nach Saar-

r c u

Roman von Erich Ebenſtein,
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Daran ſteht man wieder deinen Mangel an Lebens
klugheit, Anton tadelte ſeine Frau. „Das iſt S reGerade guf die Frau kommt es ja an, wie die M enliegen. Eugenie muß ſich ſo gut als möglich mit ihr te
Die Perſon hat eine Menge armer Verwandter, wie ich
in Erfahrung brachte, und wenn du wandte ſie ſich an
Eugenie „es nicht durchſetzt, wenigſtens einen Teil des
Jahres bei deinem Vater zu verbringen ſo verlierſt duallen Einblick in die neue Menage. Schlie lich hat dein
Vater doch neben ſeinem kleinen erſparten Vermögen ein
glänzendes Einkommen und es iſt nur recht und billig daß
du dir deinen Anteil dabei ſicherſt. Sei alſo liebenswürdig
und vergiß nicht daß ſie den erſten Schritt zur Verſöhnung

zubrücken n S 3 e S J n aus a t e zu erregen, denn ihre Se wir

münd ein Auge ſah, das in ganz geringer Höhe ſiche dem Zug be e und bald darauf weit des e
hofs auf einer Wieſe landete. Er hielt den Zug ſofort
an und ging gemeinſam mit dem er und dem Zug-
erſonal nach der Landungsſtelle. an vermutete ein

feindliches Fluggzeug und rief deshalb aus geringer Enternung die Wer eng an, die damit n war, einen
ehler an dem Slugzeug u beſeitigen einer energiſchen Aufforderung gab Port die Beſatzung gefangen und

würde zur Kommandantur geführt. den drei Gefan
genen, einem Leutnant und zwei Anteroſfizieren, ſind zweiengliſcher und einer ameri ikaniſcher Nationalttät. Das

Flugzeug iſt infolge der entſchloſſenen Haltung des Zug
füh rer unverſehrt geblieben.Wer am meiſten an Gewicht abgenommen hat. Ge
wichtsabnahmen infolge der ſind heute an der
Tagesordnung, und es wird wohl emand n, der
dieſe Erſcheinung nicht am eigenen Körper verſpürt
ohne daß übrigens immer eine Minderung des Woh
findens, mitunter a eher das Gegenteil eingetretenwäre. Nunmehr wird aber von einer ewig e ge
eines Berliner Bürgers berichtet, die in der d d aeubenten

n wue e Abend.
Denn was Eugenie bisher in Gedanken ſtets weit von

ſich geſchoben hatte, enthüllte ſchon die erſte Minute des
Wiederſehens: ihr Vater war ihr fremd geworden und
machte gar keinen Verſuch, den alten herzlichen Tonwieder anguſchlagen ihr gegenüber.

Der zwar immer gleich vornehme, aber viel zu jugendlich gekleidete Mann, deſſen Augen verlegen die ihren
mieden und dafür ſtets. verliebt um die üppige, ſehr koſt
bar und auffallend gekleidete Blondine kreiſten das
war nicht mehr ihr lieber, alter Papa, ſondern nur mehr
der Mann dieſer Frau.

Und jetzt, wo Eugenke Frau Emma wiederſfah, dieſe
aus einer verblühten Witwe in eine junge, ſehr ſelbſtbe
wußt auftretende Frau verwandelte Hausrepräſentantin
da begriff ſie ihn nicht einmal mehr. Wie konnte er nur?
War er denn vlind geweſen?

es rot aller guten e e e doch ein

tun!
über deine Zukunſt! V hoffe
anſtändige Mitgift für dichl“

Eugenie erwiderte nichts auf dieſe Ratſchlöge. Siehalf nach Tiſch ver Tante ſtillſchweigend das e
rwarteten inſtand ſetzen und empfingr die
der verliebter als jenicht Worte genug finden konnte

drückem.

r blieb ſe lamge.fand, h raſch den Tiſ
was Hanne ja unmögli

e man zum Bahnhof mußte, die

u

imnmin en zu vergeſſen.

gar die Aufnahmen der A

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die ünſche der Auftraggeber nach Vsgligteit berücichtigt.

Ein faſt neuer Stubenofen
ſtebt zum Verkauf Baruſtr. 20.

Pianino oder kleiner Flügel
bei hoher Barzahlung von Prioat
geſucht. Aogebote an
Stropp Sallea. s Brunnenftr 68

Eine gebranchie Hovelbank,
wenn es ſein. kann mit Hand
werkszeug zu e geſucht.

Bunge. Trebnitz
Gebrauchtes Echaukelpferd

wird zu kaufen geſucht.
Frau Hofmann,

Unter- Altenburg 49, Hof 1 Tr.

8--10000 Mark
auf Ackergrundſtück zu 49/0 1. Ja

nuar r rder Exped d
öden on ind ſcnatnne
u vermieten. Zu erfragen in der

d. Bl. SExped.
Freundl. möbl. Zimmer
mit elektriſch Licht ſofort zu ver S
mieten Lauchſtedter Str. 13.
Schlafſtelle Wunſte b.
Schlafſtelle

Hälterſtr. 29, part.
schlafſele

in tache Schtaſſtelle
Herrn offen Gr. Sixtiſtr. 8

vermieten

Jch e ihr Kommen heute beruhigt mich ſehr
jetzt wenigſtens auf eine

zur Singprobe kam und
ſeine Bewunderung überEugeniens ſüße, von ſebtenem Metallklang erfüllte Stimme

So lange, daß man kaum Zeit
für das Abendbrot

en werden
mkommenden zu be

überlaſſe

Eug enie war ſehr erregt. Sie liebte ihren Vater, freute

ch ſehr, ihn e e und trachtete ehrlich, alle Ver

igen S

Näheres n

mit elektr. Licht zu

Es wurde eine ſehr geſpannte Anterhaltung bei Tiſch.
Der Forſtrat ſprach mit dem Präſidenten über Politik, das
Wetter, die Wahlen und Wydenbrucker Verhältniſſe

Frau Emma protzte mit der eben abſolvierten Reiſe,malte halb gedankenlos, halb boshaft ein farbenprächtiges
Zukunftsbi ild, wie ſie nun ihr Leben einrichten würden
e n für Veränderungen im Haushalt ſie vorzunehmen
gedenke

Tante Alma aber, erboſt über das ſichere gönnerhafteAuftreten der neugebackenen Präſidentin, die ſie deutlich
von oben herab behandelte, nervös gemacht durch die Er
wähnung der Verwandten, die Frau Emma ſchon für die
nächſte Zeit bei ſich zu Gaſt erwartete, konnte es nichtunterlaſſen, ſich durch gelegentliche Ausſälle für den Arger
zu rächen, den ſie verſchlucken müßte.

ch

dann Dr.

decken

nnte

leid und weiher Trägerſchutge Je

verſtummte ſie faſt ans und b
auf Hanne zu haben, d

Es ist 80 schwer, e Z l Ferstohn,
dass wir dich nicht sollen Wiedersehn

Am 2. 11. erhielten Wir die tieftrau-
rige Nach icht, dass wein invigstgeliebter

Mann und treus Sorgender Vater seiner Vier Jieben
Kinder, der Kamonier

Franz Kleinig
im noch nicht vollendeten 41. Lebensjahre am 24. O
tober von einer Granate getroften, türs Vatrland ge-
storben ist.

Blösien, den 7. November 1917.

In tiefer Trauer
le 5chwergemüfte Gattin Klara Kleinig

nebst Kindern.

In Gott ergeben gingst Du dahin, Du treuester Berater,

Beim Heimgange unserer heissgeliebten Tochter
und Schwester, Schwägerin und Tante

Hlltscchwester vom Roten Rreuz, Imorett Raserne,

sind uns so zahlreiche Beweise der Teilnahme, der
selig in dem Herrn Entsedlatfenen so unendlich Viele
Ehrungen zuteil gewordep, dass wir ausserstande
sind, jeclem Einzelnen der Teilnehmenden persöalichzu dankev, Wie Wir es gern getan hätten.
allen möchten wir daher auf diesem Wege herzlichsten

Dank abstatten und ihnen im Geiste die Hand drücken,

Mersseburg, den 8. November 1917.

auf 1400 Pfund begiffer. Der Leidtragende in in
einem Vawieté der Friedrichſtadt täglich auftretende
Elefant, der ſeit Kriegsausbruch in unſeren Mauern weilt
und deſſen Gewicht genau regiſtriert wird.

Ein früherer Stadtverordneter als r eAufſehen erregende e r rtgeſeg henſtähle im S her in Krum m h ü b ſchonverſchiedene Arbeiter in Verdacht gekommen vg ver

ſteckte ſich ein Bahnangeſtellter in einer Kiſte. Er konnte
ſchließlich den Dieb in voller Tätigkeit abfaſſen, und zwar
war es der frühere Stadtverordnete Privatier R. Hundt
aus Landeshut, dem hierbei ſeine erwachſene Tochter Hilſe
heiſtete. Beide hatten ſich mit Nachſchlüſſekn Zutritt zum
Bahnſpeicher verſchafft.

Lebensmittelſchieber. Wie man aus n
ſind in Kruſchwitz (Reg Bez. Bromberg) zwe verhenen lehnte verhaftet worden. Die 99 r
Vorräte in Ol und Weizenmehl im Werte von 25000
wurden beſchlagnahmt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Serlag von n Rö e ner in e
S die roten vevarb feten

Hände in weißen Baumwollhandſchuhen ängſtlich und
umw geſchickt genug ſervierte.

Es war das erſtemal, daß Hannme, die ſonſt nur für die
grobe Arbeit da war, ſervirte. Das erſtemal, daß fie
Handſchuhe trug und einen wirklichen Präſidenten be
diente, und ſie kannte dieſe Art von Augen, welche ihreHerrin jetzt machte

Kein Wunder alſo, daß ihr ein Malheur nach dem
andern paſſterte. Als ſie zuletzt beim Abtragen ſogar die
Cremeſchüſſel fallen ließ und die Fram De W Mtiſch die vollen Lippen verzog, da war Tante Almas Ge

duld zu Ende
Mit unheilverkündender Miene verſchwand ſie für eine

Weile in der Küche. Hanne erſchien nicht wieder. WerForſtrat und Eugenie wechſelten einen ſummen Blick. Sie
wußten ſetzt war der Hanne wieder einmal gekündigt
worden.

Der Präſident drängte endlich zum Schlafengehen und
allen war es wie Erlöſung ſich erheben zu können, das
großtueriſch Prahlen der Präſidentin nicht mehr a
die verliebten und zugleich ängſtlich verlegen na n
andern ſchielenden Blicke ihres Gatten nicht mehr ſehen
zu müſſen.

Unter der Tür nahm Frau Emma plötzli a u
ihrer Stieftochter und flüſterte h meckend r weit
wann kommſt du denn zu Beſuch zu uns Fee der die Hoffnung noch immer nicht er hat,

Tol

„Jch bitte kein Wort mehr davon!“ unterbrach
Eugenie, ſich heftig losmachend. „IJch geſtatte mar
ſich in meine perſönlichen Angelegenheiten zu mengen!“

u S Wie heftig du gleich biſt! Jch wolle dich
do ur einladen. e

Gertrud Woltf,

Ihnen

Im Namen aller Hinterbliebenen
G. Wo Krels-feuergorletäts-laspektor,

Und tröstest n in jedem Briek: „Verza, e nicht, mein teures
LieBald werde ich zuhause sein, wie meine Kamaraden,

Dann sollst Du finden doppelt Gläck, well Dich auf Händen
tragen.

Ganz unverhofft kam mir die Nachricht, dass auch Du fürs
Vaterland

Fine mittlere Wohnung von
250--300 Mt. mit Stallung, wenn
möglich et vas Garten, wird 1. 1.
oder 1. 4 1918 zu mieten geſucht.

Angebote e K. 300 ſind
in der Exped. d

échiaſſele en
Zu erfragen in der Exved d. B.

Alle Gorten
Bl. abzugeben.

Musstest Dein Blut lassen fliessen, in dem heissen Woeltenbrand,Mich trösten nur die vielen Tränen, die ich um Dich vergiesse,
Du Warest Deiner Kinder Glück, nun Kehrest Du nicht wieder,
Nun sehlaf v wohl, geliebtes Herz, dereinst sehn wir uns

wieder.

4 Sinne Wohnng
mit Zubehör wird 1. April 1918
geſucht. Bratky, Lehrer a, D.

Weißenf. Str. 31, pt.

Felle I. Hüutr
franz Zuchardt,

Möge- Dir die ren de E. de leicht ein

Minne Schlafſtelle
offen Reosrſte. 10, 2 Tr. I.

Großes leeres Zimmer
Perſonen) ſofort zu ver

mieten Fohannisſtr. 1, 1 Tr
Wohnung i Stud., Kammu. Küche zum 1. Jan.
von Ehepaar mit 1 Kind geſucht.

Off. unter W R an die Exped.
dieſes Blattes.

e Ex ded d

önl Wohn und Schlafrimmer

mit Küchenbenutzung per ſofortoder ſpäter zu mieten t. nene Ind e K Welt die n a
Vorwerk 28.

h

Fär ate Vlielen Beweise herzlicher iebe
und Teſlnahme beim Tode unseres teuren Eot-
sGhlafenen, des

Oherpostschaffners a. D.

Gut möbl. Zimmer,
möglichſt Näbe Lagdeshons am

lieben mit Klavier, ſof. geſucht.
Angebote mit655 an die Exped. d. Bl

Hetgehaſte,

Siege marken gte.

Preis unter

Friedrich Voigt
sagen Wir allen unsern herzlichen Dank.

Kötzsohen, den 7. November 1917.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Gustau Ah

4

Roß-, Kuh- und
Schweinshaare

wie und zahlt hohe Preiſe.
Ecdk Hammosr,

Ohere Brelte Str. A.
Auf Wanſch werden Bürſten—3* Beſen davon angefertigt.

Wenn z
ft zu höchſten Preiſen

Ifrecdl KIuge,
Babnhofſtraße



e Vekanntmachunge,
betreſend die Kleinhandelshöchſpreiſe für Vrot und Mehl.

Jnſfolge der angeordneten Streckung des Brotes mit Kar
toffeln und des Verbots der Herſtellung von Weißbrot aus Weizen

guéezugsmehl werden die Kleinhandelsböchſtpretſe für Brot und
Mehl. auf Grund des S. 68 der Reichsgetreideordnung für die

ente 1917 vom 21. Juni 1917 für den Umfang des Kreiſes Merſe
burg wie folgt feſtgeſetzt:

Pfund Roggenmehl
Weizenmehl 5
Weizenguszugsmehl
Roggenbrot

949 ger Ausmahlung Mk.
t

90

7

n r
s

75 Gramm Weißbrot
450

0

n

n

t

e n

0 9die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne der B

Funkenhurg.
Sonntag den II. November

nzert
Opereſtenabend

4Dsgrfühnt vom balimien Fohland-Orchester Halle.
vitupg: Mus:kdirektor Rohlan d.

Militär 30 Pfg.
Otfo Treue weil

Eintritt 50 Pfg.
Anfang 8 Uhr

4

mber 1914,
Veröffent
Bekannt-

Mehl

ordnung vom 4 Auguſt 19 4 in der Faſſung vom 17. Deze
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

lichung in Kraft. Mit demſelben Zeityunkte wird meine
machung üver die Klein handelshöchſtpreiſe für Brot und
vom 9. Auguſt 1917 aufgehoben.

Merſeburg, den 30. Oktober 1917
er Vorſihende des Kreis- Ausſchuſſes

J. V. v. Grone.

Städtiſche Sparkaſſe.
zur Etleichterung der Kindeglung des Winterbedarfs

an S Kartoffeln e gewähren wir gegen Hinter
legung von Wertpapieren

Darlehen,
die in kleinen Veträgen wieder zurückgezahlt werden können

Merſeburg, den 7. November 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen ESpazkaſſe,
Thiele, Stadtrat.

Ablieferung der

e

für Derſehnrg Land im Agl. Echloß, Kaiſereingang I Treppe vch.

Vaterländiſche Frauenvereine für
Verſeburs Stadt und Aetſebntg Land

J AMasige Preise.

za i innim
e Lutwerkgame Bedierang.

Ror
I

Spezial Geschaft
kür

Iöwön In Peunrovaren

ſdsche bekbaben ben

Fernruf 2659.

Solide Qualitäten. Grosse An wanl

T
Ziegenzuchtverein

Fahrra
Zubehör

Sleckes, Jaternen, Pedale,
Satteldeen, Knftoemen er.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm. Bour fen. Rerlt.

Fran als Aufwartung
ſür nachmittags geſucht

Wilhelmſtr. 8.

Zable für alte
wollete Sterrmeferbfehe
Hilo 4,65 Mk., r Summe
Setalle höchſte Preiſe.

Fran mich John 183,
e denn antgo Azuznumwer za gehe

n Gemüſe od. Obſtgarten
wird auf kängere Zeit ſetzt zu
pachten geſucht

Angebote unter R S00 ſind
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

s

er

e

Caouunme lten pee
Klee Rittergtrasse

Heute Donnerrtag. Morgen Frelfag

abends 7 z Uar
die allerorts beliebte und grosse

Filmschaugpielerin

Henny Porten
„keenhändel“

i Her vorragendes Gesellschafts
W drams in 3 Akten.

„nsgelein“.
Kotzückendes heiteres Lustspiel in 5 Akten.

S In der Hauptrolle Aste Nielsen,
Ausser dem ein ger sehönes Befprogramm,
Anfang 7* Uhr. Fernspr. 529.

9

Sonntag den 19. Noremer 1917. och
Im Gasthot „Tur grünen Iiade

Generalversammlung.
Tagessroönusß g:

1. Bockseſchaffung und Bockhaltung..
2. Deckgeſchäft und Muttertierpflege während der Tragzeit.
3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags für 1918.
4. Mitteilungen.

Ausſprache
Nach der Verſammlung ſind die noch rückſtändigen Jahres

e

a

beiträge für 1917 zu entrichten.
Merſeburg, den November 1917.

Des Vorſtand.M. Hetzer. M. Klingelſtein. V. Schuſz. Stevhan. W. Weile

gut trocken und ſch

Zentner 18 Mark, auch kleinere Poſten.

Haſel und Wallunßblätter.
S ZTreſſe Sonnabend dert ein.

Nachmittags von 2—5 Uhr im Gaſthof
„Grüne Linde“,

FelixRauher, Weißenfels Georgenbergſtr. 18.

ſehurg u. Umgegend.

ſerhand 4. I. Bubdructer
(Ortsvereln MHeozehunrg).

Sonnabend deu 10. November
pünktlich s Uhr Verſammlung in
der „Guten Quelle

Der Vorſtand.

füntn Meh
Gr. Aitterstr.

Freitag bis Sonntag.
Programm von

ache.
Ergreifendes Drama aus dem

Leben in 6 Akten.

DealsDetebüi

Luſtſpiel in 8 Akten mit Elſe
Eckersberg in der Hauptrolle

Sonntag von 8-5 Ubr
Jgugend- Vorſtellung.

Sonntag Beoinn der Abend-
vorſtellungen 5.30 und 8 Uhr.
S

Wer erteilt jungem Mädchen
eipige Stunden
Mandolinennunterricht

Off. unter „Mandoline“ an die
Exped. d. Bl
Hilfe und Lernende
für Hamenſchneiderei geſucht.

M Jahm, Lindenſtr. 19

a
junge Lenie

ſchen für die Verſandabteilung z

Paul Harckseheffel o.

Lehring
mit guter Schulbildung für Oſtern
geſucht.

Friedrich hehmann,
Getreide Futter u. Hüngemittel

Geſchäft

ZumZuckerrühen

roden
werden noch Leute angenomwen

Rfeeln CWeißen felſer Str.

Geſchirrführer
für Ahſengeann

ſofort geſucht.
Rich. Aaoß, Welbenfelser Hr.

Kräftiger
Laufhursche

zum ſo'ortigen Ankritt geſucht.
Die Stelle eignet ſich auch für
einen Jnvaliden. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Zur Stüſze der Hausfrau
wird ein in allen häusl. Arbeiten (auch im Nühen
und Plätten) erfahrenes gehildetes Frünlen ans gutem
Hauſe zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten unter Z Z an die CExved. d. Bl.

ehe ine Maherinnen
n ne Pufzarheiterin

eſuchFörherel Mauersberger, Anmerdorf.

Mädchen als Aufwartung
für den ganzen Tag, event. dis
nachmittgas, ſofort geſucht.

Tieraret Günner,
Preußerſtr. 20.

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden ge

t Kund 1 Tr.ſuch

9 e rgr für einigeAufwartune Vormittage
der Woche geſucht

Weiße Mutter 12.
Regenſchirm mit Metallgriff ab

banden gekommen. Gegen Be
lohnung abzugeben

Dammſtr. 15, 1 Tr.
Sierza eine Veilage,



Merſeburg und Umgegend.
8. November.

Auszeichnung. Für beſondere Betätigung im vater
ländiſchen Jnmiereſſe iſt dem Kaufmann Karl Tänzer
hier das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Brot und Mehl
für den Kreis Merſeburg werden durch Bekanntmachung
des Kgl. Landwrats in der heutigen Ausgabe verößfentlicht.
Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam.

Aus der Stadtverwaltung. Der Magiſtrat hat der
Stadtverordnetenverſammlung folgenden Beſchluß unter
breitet Von der Ausführung des Gemeindebeſchluſſes vom
21. März/17. April 1916 II. 617/16 über die Erweiterung
der Bedürfnisanſtalt am Ent(punkt der Straßenbahn
Halle Merſeburg wird zurzeit Abjſtand genommen.
Zur Begründung wird ausgeführt. Durch den genannten
Gemeindebeſchluß war beſchloſſen, die Bedürfnisanſtalt am
Endpunkt der Straßenbahn Halle Merſeburg umzubauen
und zu erweitern und die entſtehenden Koſten, veranſchlagt
auf 8675 Mk., als einmalige Ausgabe bei der Bauverwal
tung 1916 zugangsweiſe zu verrechnen. Die Ausführung
des Baues iſt zurzeit unmöglich, da alle Bauten durch das
ſtellvertretende Generalkommando verboten werden.
Außerdem würden bei den jetzigen Preiſen und Löhnen die
bewilligten Mittel bei weitem nicht mehr ausreichen. Aus
dieſem Gründen haben ſchon im September 1916 Bau
deputation und Magiſtrat von der Ausführung Abſtand
genommen. Es wird gebeten, jetzt auch formgerecht durch
Gemeindebeſchluß von der Ausführung abzuſehen, damit
die Sollſtellung des Geldes bei Abſchluß der Rechnung
rückſtändig gemacht werden kann. Dadurch ſoll die An
gelegenheit nicht begraben ſein, ſondern der Magiſtrat
wird bei gegebener Zeit mit einem neuen Antrage an die
Stadtverordnetenverſammlung herantreten.

Ortsgruppe des deutſchen Luftflottenvereins. Vor
eingen Tagen fand in Rülkes Gaſthaus hier eine Zu
ſammenkunft der hieſigen Mitglieder des deutſchen Luft
flottenvereins (E. V.) ſtatt. Nach einem aufklärenden,
ſehr lehrreichen Vortrage des Direktors Dr. Mar
qu ger dt vom deutſchen Luftflottenverein in Berlin über
die Bedeutung und Vervollkommnung des deutſchen Luft
fahrweſens wurde in der Annahme, daß, wie allerorts
auch in Merſeburg das deutſche Luftfahrweſen reges
Intereſſe finden werde, in Merſeburg eine Ortsgruppe

Weitere Lichtbildervorträge finden demnächſt

Abgabe von Arbeitspferden. Die Landwirtſchafts
kammer Halle ſchreibt. Jnfolge der im Verhältnis zur
Nachfrage geringen Anzahl der uns überwieſenen arbeits
verwendungsfe umd kriegsunbrauchbaren Pferde

i ben u Berückſichtigu

d z u t a allzu befriedigen. Es ſteht außer Zweifel, daß viele der ſeit
längerer Zeit vorgemerkten, aber noch nicht befriedigten
Antkwagſteller ſich inzwiſchen auf irgend einem anderen
Wege Pferde beſorgt haben. Um ſolchen micht noch weitere
Pferde zu überweiſen und dafür dringendere Fälle uner-
ledigt laſſen zu müſſen, werden die alten Liſten ab 5. No
vember d. J. für unwirkſam erklärt und durch neu ange
legte erſetzt. Neuanträgen kann nur nähergetreten wer
den, wenn eine durch zuſtändige Landratsamt oder
poligeilich beglaubige Beſcheinigung über nachſtehende
Fragen beigefügt iſt: Wieviel Acker befindet ſich unter dem
Pfluge? Wieviel Spannkraft iſt vorhanden (Pferde,
Ochſen und Kühe)? Wieviel Pferde ſind zwangsweiſe
während des Krieges abgegebem? Wann fand die Aus-
hebung ſtatt Wieviel Pferde ſind freiwillig abgegeben
Sonſtige, die Dringlichkeit begründende Angaben. Nur
die allerdringlichſten Anträge können berückſichtigt werden.

60 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor ſechzig
Jahren, am 22. Sonntage nach Trinitatis, am 8. Novem
ber 1857, hielt Paſtor Triebel an der Merſeburger Neu
marktskirche St. Thomae ſeine Abſchiedspredigt. 14 Jahre
lang, 1848- 1857, hat. Paſtor Triebel als Neumarkts
pfarrer gewirkt und ging nun zu ſeiner neuen Gemeinde
nach Obhauſen. Ein wie inniges Band in den Jahren
ſeiner Merſeburger Tätigkeit Paſtor Triebel mit ſeiner
Neumarktgemeinder verband, bezeugt im Merſeburger
Kreisblatt ein von mehreren Gemeindemitgliedern unter
zeichneter ſchöner Nachruf, datiert Vorſtadt Neumarkt
Merſeburg, den 9. November 1857. Es iſt freilich ſchon
60 Jahre her, ſeit er von Merſeburg und ſeiner lieben
Neumarktgemeinde Abſchied nahm, aber noch lebt mancher
Merſeburger aus jener Zeit und inſonderheit wird mancher
Neumärker, den er getguft, konfirmiert oder getraut hat,
ern ſein gedenken. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf die

ſchöne Neumarktskirche St. Thomae hingewieſen, die in
jeder deutſchen Kunſtgeſchichte erwähnt wird. Gewiß geht
mancher an dieſer Schönheit, weil ſie ſo einfach iſt, achtlos
vorüber. Aber es iſt wirklich höchſt erbaulich, ſich in den
in ſeiner Einfachheit ſo ſchönen rein romaniſchen Bau zu
vertiefen. Beſonders vom Gottesacker her iſt es ein ent
zückendes, tief ergreifendes Bild einfacher, erhabener
Schönheit. Geh hin auf den ſtillen Neumarktskirchhof
und ſchau die Schönheit in ihrer ſchlichten Anmut, es wird
erfreuen dein Auge, beſonders im goldenen Sonnenſchein
einer Morgenſtunde. Beßzeugt iſt die Neumarktskirche zu
erſt in der Urkunde de dato Gernrode, den 25. November
1188 vom Kaiſer Friedrich J. Barbaroſſa, der in dieſer
Urkunde unſerem Biſchof Eberhard geſtattet, den Markt
in der Stadt Merſeburg zu erweitern und bei der Kirche
St. Thomge einen neuen Markt zu errichten, daher der
Name „Neumarkt“ ſtammt. Bei der Kirche war ein
Kloſter mit Benediktiner Nonnen, die aber 1240 nach
Hohenlohe bei Lützen und von da nach Leipzig zogen. An
ihre Stelle zu St. Thomae kamen Kanoniker aus Zwenkau.
Aus dieſen Kanomikern ſchuf Biſchof Gebhard durch Ur
kunde vom 20. Juli 1326 das Kollegiatſtift zu St. Sixti
im Merſeburg, ſo daß die Stiftsherrn von St. Thomae
1327 hinüber nach Merſeburg zur St. Sixti- Kirche über
ſiedelten und ſich dort auf dem Sixtiberg einrichteten.

Schwickert.
Erhöhung des Strompreiſes während der Sperrzeit

auf 60 Pfg. für die Kilowattſtunde. Der Magiſtrat hat
folgenden Beſchluß gefaßt. Die Wer rohe werden
für den Doppeltarif O (S 3a) der Stromlieferungsbe

dingungen dahin geändert, daß die Kilowattſtunde inner

nach dem

Merſebn
a Freitag den S, November

Meng der Sperrzeit 60 Pfg. koſtet. Dagegen wird aus dem
achtrag J die Beſtimmung 3 a geſtrichen und eine Strom

entnahme innerhalb der Sperrzeit nicht mehr gefordert.
Zur Begründung wird ausgeführt. Die Stadt bezieht

ihren Strom von der Überlandzentrale und muß die Kilo
wattſtunde danach bezahlen, wie groß die höchſte im Laufe
des Jahres eingetretene Belaſtung geweſen iſt, d. H. da
mach, wieviel Kilowattſtunden zu gleicher Zeit höchſtens
beanſprucht worden ſind. Die Zeit der höchſten Bean
ſpruchung liegt naturgemäß in den dunklen naten des
Jahres, in den Abendſtunden. Es wird alſo der Preis
derechnung der Anſchlußwert zugrunde gelegt, der in dieſer
Hauptlichtzeit gleichzeitig höchſtens durch die ſtromlaufen
den Motore und einzuſtellenden Lampen in Anſpruch ge
nommen wird. Aus dieſem Grunde iſt es das lebhafte
Beſtreben der Stadt, dieſe ſogenannte Spitze der Be
laſtung möglichſt niedrig zu halten, weil, je niedriger
dieſe Spitze iſt, um ſo billiger die Geſamtſtromentnahme
für die Stadt wird. Jedes Kilowatt, welches durch
Laufen eines Motors oder Brennen von Lampen in dieſer
Zeit mehr in Anſpruch genommen wird, verteuert die Ge
ſamtſtromabnahme und bringt daher, möge es auch noch
o hoch bezahlt ſein, Verluſt. Um nun tunltchſt viel Strom

drigen Preis inn
über 45 Pfg. de
ſtiger t

egen
if gün

t mp

die Spitze erhöhen, ſo iſt es notwendig, daß, um die reinen
Lichtabnehmer auch wieder auf den reinen Lichttarif zu
verweiſen, in den ſie dem Sinne nach gehören, daß der
Preis für die Kilowattſtunde innerhalb der Sperrzeit
weſentlich höher iſt, als der reine Lichtpreis. Jnfolge
deſſen wird die Erhöhung des Preiſes während der Sperr
zeit auf 60 Pfg. vorgeſchlagen.

ber die Gültigkeit des Bezugsſcheins C 1 macht die
Reichsbekleidnugsſtelle nochmals darauf aufmerkſam, daß
die bisherigen Abgabebeſcheinignugen, die gegen Abgabe
eines alten Kleidungsſtückes zur Erlangung eines Bezugs
ſcheimes C 1 mit Preisgrenzen ausgegeben wurden, mit dem
15. November ihre Gültigkeit verlieren. Der Bezugsſchein
C 1 ſelbſt wird von da ab nicht mehr erteilt. Die bis zum
15. November ausgefertigten Bezugsſcheine C 1 gelten noch
bis Ende dieſes Jahres. Seit kurzem werden nach den
neuen Beſtimmungen nur noch veränderte Abgabebeſcheini
gumngen nach Abgabe einer entſprechenden Anßahl von Alt
ekbeidungsſtücken zur e eines Bezugsſcheines A 2

B 2 ohne Preisgrenze ausgeſtellt. Abgabebeſcheinigungen
für Schuhwaren und die darauf ausgefertigten Bezugs
ſcheine bleiben unverändert und ohne Zeitbegrenzung
gültig.

Keine Bezugsſcheine für kriegsgefangene Anteroffi
ziere und Gemeine. Da wiederholt Kriegsgefangenen vonden örtlichen zugehen ergehen Bezugs
ſcheine ausgeſtellt worden ſind, wird nochmals ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß gemäß S 10 Ziffer 4 der Aus
führungs Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle zu
88 11 und 12 der Bundesratsverordnung vom 10. Juni
1916 (Reichsamzeiger Nr. 258) für die Kriegsgefangenen
feindlicher Länder, die dem AUnteroffigiere oder Gemeinen
ſtande angehören, Bezugsſcheine überhaupt nicht ausge
ſtellt werden dürfen. Eine Ausnahme beſteht nur für
einzeln untergebrachte Deutſſchruſſen, falls die Anſchaf
fungsnot wendigkeit durch die Lagerkommandantur be
ſcheimigt iſt.

Beſſere Ernährung der Lungenkranken. Die Zu
nahme der Sterblichkeit an Tuberkuloſe hat dem Staats
ſekretär des Kriegsernährungsamts Veranlaſſung gegeben,
die zuſtändigen Stellen von neuem guf die zur beſſeren
Ernährung der Schwindſüchtigen erlaſſenen Beſtimmungen
hinzuweiſen. Dieſe Beſtimmungen gewähren den Tuber-
ulöſen Koſtzwlagen, die den Geſamtnährwert der zur

Zeit für die übrige Bevölkerung verfügbaren Normalpor
tionen erheblich überſteigen und mit einer Tageskopfratton
von rund 3000 Kalorien im allgemeinen auch den ärztlichen
Anſprüchen genügen dürftem.

Erhöhung der Frachttarife der Eiſenbahn. Das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten teilt mit. Während
des jetzigen Krieges ſind faſt in allen gußerdeutſchen Län
dern, kriegführenden wie neutralen, die Eiſenbahntarife
allgemein erheblich erhöht, zum Teil ſogar verdoppelt
worden. Die deutſchen Staatsbahnen haben bisher von
einer allgemeinen Erhöhung der Tarife abgeſehen. Die
perſönlichen und ſachlichen Ausgaben ſind aber im Laufe
des Krieges derartig geſtiegem, daß ein auch nur gn
mähernd angemeſſenes Erträgnis des Eiſenbahnbetriebes
bei den jetzigen Tarifſätzen nicht mehr erzielt werden kann.
Die deutſchen Staatseiſenbahnen ſehen ſich daher gezwun
gen, alsbald einen Kriegszuſchlag zu den Fracht
Fä ben des Güterverkehrs einzuführen, um
wenigſtens teilweiſe die durch den Krieg hervorgerufenen
Mehrausgaben zu dieckem

rger Correſpondent“,
Was iſt Kettenhaudel? über dem Begriff des

Kettenhandels im Sinne der bekannten Preiswucherver-
ordnung vom 28. Juli 1915 hat ſich kürzlich das Ober
landesgericht ausgeſprochen. Danach genügt es für den
Tatbeſtand des Kettenhandels, wenn der Täter einen
Gegenſtand des täglichen Bedarfs auf dem Wege zum
Verbraucher durch Einſchiebung eines in der Kriegszeit
wirtſchaftlich über flüſſigen Zwiſchengliedes oder mehrerer
ſolcher verteuert und dies mit der Abſicht der Preisſteige
rung, d. h. mit dem Willen, dem eingeſchobenen Zwiſchen
glied einen Zwiſchengewinn zuzuwenden, in ſein Bewußt
ſein aufgenommen hat. Jnsbeſondere ſetzt der Begriff
eines ſolchen Kettenhandels nicht voraus, daß der Täter
ſelbſt ein wirtſchaftlich überflüſſiges Glied unter der Mehr
heit der mit dem Umſatze der Ware befaßten aufeinander
folgenden Händler iſt.

Die land wirtſchaftlichen Winterſchulen. Wieder
ſteht der Beginn des Unterrichts an den land wirtſchaft
lichen Winterſchulen bevor. Jnfolge der durch den Krieg
bedingten Verhältniſſe kann auch diesmal leider wieder
nicht der Unterricht an allen unſeren Winterſchulen auf
genommen werden. Der Unterricht wird nur an 5 An
ſtalten erf Wie und e an den Winterſchulen
Aremdſee (Altm.) und Quedlinburg mit je einer
Unterblaſſe für ſolche Schüber, die bisher eine Winterſchure
noch micht beſuchten, und in Klötze (Altm.) und Er
furt mit je einer Oberklaſſe für ſolche Schüler, die eine
Winterſchule bereits während e'nes früheren Winterhalb-
jahrs beſuchten, und endlich in Ranis (Kr. Ziegenrück)
mit einer Klaſſe, in der ſowohl Schüler aufgenommen
werden können, die eine Winterſchule noch nicht beſucht
haben als auch ſolche, welche die Winterſchule Ranis
bereits im vorigen Jahre beſuchten und die Winterſchul
Ausbildung nun zum Abſchluß bringen wollen. Der
Unterricht wird an dieſen Schulen nach Beendigung der
Feldarbeiten Anfang bis Mitte November beginnen.
Hie Anmeldungen können ſowohl bei der Landwirtſchafts
kammer in Halle, Kaiſerſtraße 7, alls auch bei den Leitern
der genannten fünf Schulen erfolgen.

Taſchenlampenbatterien für Weihnachtsliebesgaben.
Das Beſchaffungsamt für Taſchenlampen und Batterien
richtet an die Liebesgabenverſandſtellen der Truppenteile,
des Roten Kreuzes, der Zeitungen uſw. die Bitte, die
Verſendung von Taſchenlampenbatterien als Weihnachts
liebesgaben nur dann vorzunehmen, wenn die raſcheſte Zu
führung der Sendungen an die empfangende Truppe und
ſofortige Verteilung vorausgeſehen werden kann. Die
Lagerfähigkeit der zurzeit hergeſtellten Batterien beträgt
nur etwa drei Monate, ſo daß bei vorzeitigem Verſand
den Soldaten Batterien übergeben werden würden, die
ihre Leiſtungsfähgkeit zum großen Teil eingebüßt haben.
Es muß daher darauf hingewieſen werden, daß die Taſchen
lampenbatterien ſich als Liebesgaben im weſentlichen nur
ün den Feldpoſtverkehr eignen.

Die Erziehung auf der Straße. J Deutſchland, ſo
ſchreibt das Organ des Deutſchen Lehrer-Vereins, gibt es
gerug gebildete Leute, die auch auf der Straße für An
ſtand, Recht und Ordnung eintreten, ſie verſetzen ſich aber
in der Regel in eine unangenehme Lage, ſobald ſie in
Streitfällen die Schutzleute unterſtützen. Leider fehlt aber
bei Erwachſenen nicht ſelten das Pflichtbewußtſein eines
de wiſchen Stagtsbürgers, und ſie meinen, bein Einſchreiten
der Polizei für „dae bedrohte Unſchuld“ Partei nehmen
zu müſſen. Jn England ſoll es in dieſer Beziehung gang
anders ſtehen, aber in Berlin, Frankfurt, Straßburg,
wohl in den meiſten deutſchen Städten nimmt man im
großen ganzen beim Feſtnehmen eines Stövenfrieds Stel
lung gegen die „ungerechte“ Polizei. Am auffallendſten
iſt dieſes Benehmen bei einer etwaigen Beſtrafung unſerer
Straßenjugend. So manche Väter und Mütter ſind
heute noch der irrigen Anſicht, man könne Kinder ohne
Strenge und Stvafe erziehen. Für die große Mehrheit
der Jugend iſt es mit wohlmeinenden Worten aber nicht
getan. Ohne Zucht bleibt die Jugend eben „ungezogen“,
im Haus wie auf der Straße, und wer ſie namentlich hier
gegen die Polizei in Schutz nimmt, hat keine Urſache, über
die unbotmäßige Jugend zu Klagen. Jm Benehmen der
Straßenjugend zeigt ſich wohl in den meiſten Städten
folgende Tatſache: „Solange ſich die Kinder von Bekannten
beobachteh waſſen, bemühen ſie ſich, artig zu ſein; ſowie ſie
aber im großen Haufen als Unbekannte verſchwinden, ſind
ſie in der Regel zu allen böſen Streichen fähig. Jn dieſen
Fällen ſind ſelbſt die beſten Schüler einer Klaſſe imſtande,
zu ſtehlen, Tierquälereien und andere Rohheiten zu ver
übemn, ſowie Erwachſene wie kleinere Kinder zu beläſtigen.
Es iſt durchaus verfehlt, hier die Schule verantwortlich
machen zu wollen. Wenn mit den bekannten Verfügungen
an die Schulgruppen zu helfen wäre, würde es mit der
Straßzenzucht längſt beſſer ſtehen. Nein, man muß auf
der Straße ſelbſt und in der Familie beginnen, wenn
es beſſer werden ſoll. Wer von der Schule und der Po
lizei verlangt, daß dieſe für die Straßenzucht ſorgen, hat
auch als Staatsbürger die Pflicht, ſelbſt an der öffent
lichen Erziehung der Jugend mitzuwirken. Je größer
unſere Skädte, je lebhafter der Verkehr, deſto weniger
kommen wir mit der eigentlichen Schulzucht aus. Es iſt
ſtaatnsbürgerliche Pflicht eines jeden Erwachſenen, die Po
lizei wie die Schule zu unterſtützen, ſtatt ihr bei der ſo
nötigen Straßenzucht Schwierigkeiten zu bereiten. Die
Straßenjungem ſind keineswegs „die Unſchuldigen“, für die
ſie ſich dem mitleidigen Publikum gegenüber ausgeben.

Die Papierpreiſe ſteigen weiter. Die Preiſe für
Druckpapier ſind für die Zeit vom 1. November 1917 bis
31. März 1918, alſo für 5 Monate, durch eine Bekannt-
machung der Reichsſtelle für Druckpapier neu feſtgeſetzt
worden. Und zwar erfahren ſie eine weitere ganz erheb
liche Erhöhung, ſo daß nunmehr bereits weit mehr als
ads Doppelte des Friedenspreiſes für Druckpapier zu
zahlem iſt.

Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Weihnachts
liebesgaben für unſere Truppen. Der Konſervatoriums-
direktor Bruno Heyd rich aus Halle war mit einem
Teil ſeiner Lehrer und Schüler und Schülerinnen vom
Molhilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes unſerer Stadt
zu einem Konzert gewonnen worden, das einen ſehr guten
Beſuch aufwies und allen in angenehmſter Erinnerung
bleiben wird, die ſich am Mittwoch abend in der ſtädtiſchen
Turnhalle eingefunden hatten. Die Vortragsfolge wies
9 Nummern auf, die alle gefielem. Gleich nach dem An
damte der Haydnſchen Gdur-Sinfonie, das, von dem Leiter



des Kongserts dirigiett, mit Schwang ad Grazis heragtsm, war das beſte Einvernehmen e den darbieten
den Künſtlern und Künſtlerinnen einerſeits Und den Zu
hörern andererſeits hergeſtellt. Jeder, der auftrat, wurde
vertrauensvoll begrüßt und machte ſeine Sache auch wirk
lich ſo gut, daß er den Beifall, der am Schluß einer jeden
Nummer einſetzte, voll verdiente. Ein beſonders inter
eſſantes muſikaliſches Ereignis war die Aufführung des
„Agnus Dei“ von Bruno Heydriſch. Das Werk iſt
in edlem Stil geſchrieben und hält ſich in allen Teilen auf
einer anerkennenswerten Höhe. Gerade in unſerer Zeit
der Friedensſehnſucht übt es eine große Wirkung aus.
Bei der geiſtvollen Leitung durch den Komponiſten ſelbſt
kamen alle Feinheiten des gediegenem Werkes zur vollſten
Geltung. Starken Beifall fand Bruno Heydir ich auch
mit ſeinem beiden Balladen, die er, ſelbſt ſich begleitend,
in feinſter Abtönung zum Vortrag brachte. Da ſich der
brauſende Applaus gar nicht beruhigen wollte, ſang er ein
Lied aits den Meiſterſingern als Zugabe, das den einſtigen
Wagnerſänger charakteriſierte. Der effektvolle Abſchluß
des Konzerts, der Chorgeſang mit patriotiſchem Text zu
dem Straußſchen Donauwalzer, gefiel ebenfalls allgemein.
Der unermüdliche und vielſeitige Künſtler und Lehrmeiſter
Bruno Heyd rich begleitete außerdem die Geſänge ſeiner
Schülerinnen am Klapier, einem BechſteinFlügel. Unter
den geſänglichen. Leiſtungen ſeien beſonders die. von
Martha Sch iſch, Gretel Puße und Annemarie Bank
hervorgehoben. Martha Schick beſitzt den köſtlichen,
runden Altklang, den man verhältnismäßig ſelten hört
und der immer bezaubert. Gretel Puße zeigte gute
Stimmittel, gediegene Durchbildung und feine künſtleriſche
Auffaſſung Ahnliche Vorzüge beſitzt auch Annemarie

ank. Jda Schröder ſang die Arie der Delila tech
niſch gut, ließ aber doch das künſtleriſche Tempergment zu
ſehr vermiſſen, das dieſes ſchwierige Stück entſchieden guch
im Konzertſaal fordert. Sehr gut war Agnes Haſſe,
die den Sohn der Heide von Keler Belg mit größter
Energie, hinreißendem Temperament und unerſchütter
licher Sicherheit ſpielte. Gern hätte man von dieſer viel
verſprechenden Künſtlerin noch mehr gehört. Der Beifall
brach orkanartig los und dauerte kange in großer Stärke

an. Er war durchaus berechtigt. Ernſt Kramer gelang
das Beethovenſche Scherzo aus der Es dur- Sonate ganz
gut. Der junge Künſtler iſt auf gutem Wege. Alles in
allein war der Abend vielgeſtaltig und doch von einem
Geiſt, dem der Heydrichſchen Kunſtpflege, belebt und durch
drungen und dem Konſervatoriumsdirektor Bruno Heyd
rich gebührt der lebhafteſte Dank dafür, daß er ſich in ſo
M Weiſe dem guten Zweck zur Verfügung Speſt
at. r.

Das Mietseinigungsamt.
Der h hat für das Mietseinigungsamt, um

faſſend den Stadtbezirk Merſeburg und die Land
gemeinden Venenien und Mewſ folgende
Ow dn um g erlaſſen:

Aufgabe und Zuſtändigkei t. Das Einigungs
ſamt hat in Mietsſtreitigkeiten über eine in ſeinem Bezirk
belegene Mietsſache

m. Zwecke des billigen der Intereſſenten
ege der gütltche verm t tteln,

in folgenden Fällen zu entſcheiden:
1. auf Anrufen eines Mieters über die Wirkſamkeit

einer nach dem 1. Juni 1917 erfolgten Kündigung
des Vermieters, über die Fortſetzung des gekün
digten Mietsverhältniſſes und ihre Dauer, ſowie
über eine Erhöhung des Mietszinſes im Falle der
Fortſetzung
auf Anrufen eines Vermieters über Aufhebung
eines mit einem neuen Mieter abgeſchloſſenen
Mietsvertrages, deſſen von einer Ent
ſcheidung nach Nr. 1 betroffen wird

als Kündigungsamt über die beabſichtigte Aufkündi
gung eines Mietsverhältniſſes und Erhöhung des
Mietszinſes, die ohne ſeine Genehmigung nichtig
ſind, zu beſchließen.

Als Mietsſtreitigketten gelten alle r
zwiſchen Vermieter und Mieter, Mieter und Unter (After)
mieter über Beſtehen oder Auflöſung des Mietsverhält
niſſes, Kündigung und Räumung der Wohnung, Er
höhung des Mietszinſes, ſoweit die ordentlichen Gerichte
noch nicht damit befaßt ſind.

Zuſammenſetzung: Das Mietseinigungsämt be
ſteht aus: dem Vorſitzenden und einem Stellvertreter je
einem Beiſitzer und je einem Stellvertreter aus dem
ſuhe der Mieter und Vermieter, und einem Schrift
ſührer.

Verfahren: Das n ngsamt entſcheidet in der
Beſetzung von einem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern, von
denen je einer dem Kreiſe der Mieter und Vermteter an
gehören muß. Der Schriftführer nimmt eine Nieder
e ſ über die Verhandlungen auf und fertigt die Ent
ſcheidung aus.

Entſcheidungen des Einigungsamtes ergehen nur auf
Antrag. Antragsberechtigt iſt ſowohl der Mieter, als auch
den Vermieter.

zur Niederſchrift des

a u

Der Antrag iſt oderSchriftſführers zu ſtellen. Er ſoll unter Darlegung der
Sachlage und Angabe der Beweismittel kurz begründet
werden; der Antragſteller ſoll alle ihm zugänglichen Be
weisurkunden, beſonders Vertragsurkunden und Briefe zur
Beſchleunigung des Verfahrens alsbald beifügen.

Bei Kündigungen iſt der Antrag des Mieters un
ver züglich nachdem ihm die Kündigung zugegangen iſt,
zu ſtellen. Der Antrag kann nicht mehr zugeſtellt werden
wenn die Mietszeit abgelaufen iſt oder die Parteien die
Fortſetzung des Mietsverhältniſſes vereinbart haben.

Das Einigungsamt verhandelt und entſcheidet in nicht
öffentlicher Sitzung.

Vor der Entſcheidung wird der Gegner des Antrag
ſtellers gehört. Der Vorſitzende kann, wenn er es für
zweckmäßig hält, eine mündliche Verhandlung mit bei
den Parteien anordnen. Die Parteien können ſt in der
mündlichen Verhandlung, ſoweit nicht das perſönliche
Erſcheinen angeordnet iſt, durch eine mit ſchriftlicher Voll
macht verſehene Perſon vertreten laſſen. Sind ſie oder
ihre Vertreter trotz rechtzeitiger Ladung nicht erſchienen,

en gleichwohl in der Sache verhandelt und ent
ſchieden

Das Einigungsamt. kann Beweiſe erheben, Zeugen
und Sachverſtändige ei dich vernehmen und dazu denParteien aufgeben binnen einer beſtimmten gut Tat
ſachen zur weiteren Aufklärung des Sachverhalts anzu
geben und Beweismittel, beſonders Urkunden vorzulegenoder Zeugen zu ſtellen. Bei Verſäumung der Friſt kann
das Einigungsamt nach Lage der Sache ohne weitere Be

rückſichtzgung der ticht beigebrachten Beweismittel ent
ſcheide. Die Befugniſſe des Abſatz 1 und des Punkt 10
ſtehen außerhalb der Sitzungen dem Vorſitzenden zu.

Das Einigungsamt kann vor der Entſcheidung zur
vorläufigen Regelung der Verhältniſſe einſtweilige An
ordnungen erlaſſen

Das Einigungsamt entſcheidet nach billigem Ermeſſen.
Seine Entſcheidungen ſind unanfechtbar. Wird die Fort
ſehung des Mietsverhältniſſes angeordnet, ſo gelten die
Beſtimmungen des Einigungsamts als vereinbarte
Beſtimmungen des Mietsvertrages.

Für das Verfahren werden Gebühren nicht erhoben.
Das Einigungsamt beſtimmt, wer die baren Aus
lagen des Verfahrens zu tragen hat und ſetzt ihre Höhe
feſt. Die Entſcheidüng hierüber iſt vollſtreckbar. Die Par

haben deinen Anſpruch auf Exſtattung ihrer Aus
gen.Die Zuſtändigbeit des Mietseinigungsamtes kann durch
Vereinbarung der Parteien weder ausgeſchloſſen, noch be
ſchränkt werden.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 9. November.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. 100 Gramm Auslandsnudeln und

2900 Gramm Südfruchtmarmelade: Gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 31 und 32 bis
Sonnabend abend in den Lebensmittelgeſchäften.

Fleiſch wnd Fleiſchwaren: Jn den Fleiſcher-
geſchäften gegen Reichsfleiſchmarken. Wochenmenge 200
Gramm mit Knochen.

Für Haudler und KaufleuteAnmeldung. Einreichung der Forderungsnachweiſe bis
mittags 12 Uhr in der Lebensmittelverteilungsſtelle.

8 Blöſien, 8. Nov. Den Heldentod im Kampfe fürs
Vaterland erlitt der Kanvnier Franz Kleinig von hier.
Ehre ſeinem Andenken!

g. Löſſen, 7. Nov. Der vorjährige ungewöhnliche
ſtrenge Winter hat auch unter den hieſigen Pflaumen
baumanpflanzungen erheblichen Schaden angerichtet, ſo
daß verſchiedene Bäunſte eingegangen ſind. Dieſe ſollen
nun erſetzt werden. Zur Nachanpflanzung ſind nun aber
Birnbäume auserſehen, da ſich der Boden hierfür gut
eignet und auch die Birnenbaumanpflanzung auf der
Skraße nach Löpitz ſich befriedigend bewährt.

z Lützen, 7. Nov. „Lützens Tag“, der 6. Novem
ber, wurde auch in dieſem Jahre in gewohnter Weiſe be
gangen. Aus Berlin und Leipzig waren Schweden zur
Feier gekommen, aber auch aus Schweden ſelbſt, unter an
deren eine Tochter des Prinzen Bernadotte. Am 2 Ahr
begann der Auszug nach dem Schwedenſtein. Am Feſt
zuge nahmen auch Schulkinder aus Teuchern unter Lei
tung des Rektors teil. Jn der Kapelle Be Geſandt
ſchaftsprediger Paſtor Sebardt die erſte Anſprache überWachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich e e

Kor. 16,
e behandelte den am Denkmal

alle eure Dinge laſſet in der Liebe geſchehen“.
Die deutſche Anſprach

der Furcht, ſondern de him. Beide en h 1 aufdie Reformationsjubelfeier den Zuſammenhang zwiſchen
Luther und Guſtav Adolf hervor. Nach der Feier in der
Kapelle wurden mehrere Kränze am Schwedenſtein nie
dergelegt. Auf dem Marktplatz, wohin ſich der Feſtzug
urückbegab, brachte Bürgermeiſter Meyer das Hoch auf
en Deutſchen Kaiſer und dem König von Schweden aus.

Die Nachfeter fand im „Roten Löwen“ ſtätt. Paſtor
Bäntſch, der Vorſitzende des GuſtavAdolfVereins, be
grüßte die Gäſte. Darauf hielt Paſtor Sebardt einen
ſeſſelnden Vortrag über „Schweden“. Jn der Einleitung
gedachte er der Verdienſte, die der verſtorbene Bürger
meiſter Lenze um die Pflege der Guſtav-Adolf-Erinne
rungen in Lützen ſich erworben hat, dann ſchilderte er
Schwedens Natur, Volk, Jnduſtrie uſw. Nach dem Vor
trage ſangen ſchwediſche Damen ſchwediſche Lieder.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 11.. Zunächſt ziemlich heiter, trocken etwas

kälter. Später milder, Trübung, Regen. 10. 14.:. Trübe,
milde, Regenfälle.

Vermischtes.
Begnadigte Fremdwörter in Hſterreich. Kaiſer

Karl hat angeordnet, daß hinſichtlich jener eingelebten
Fremdwörter, die durch wnge wohnte Neubildumng
erſetzt wurden, der frühere Sprachgebrauch wie
der her zuſtellen iſt, und daß eine Zuſammenſtellung
der nunmehr wieder anzguwendenden Ausdrüche verlaut
bart werde, auf deren Gebrauch ſtreng zu ſehen iſt. Es
ſind daher künftig im dienſtlichen Verkehr und ſinngemäß
für clle Formen und Zuſammenſetzungen folgende Wörter
anzuwenden: Adreſſe, Aſpirant, Auto, Automobil, Bibllio
thek, Diſtanz, Generator, Jnſtruktion, Kuvert, Legittma
tion, Loris, Motor, Mokorwagen, Organiſation, Pare
Mehrzahl Parien), Photographie, Radio, Rezepiſſe, Ru

brik, Telegraf, Teleſfon, Terrain, Argenz u. a. m. Etwage
Ergänzungsanträge können eingeſandt werden. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Ab
weichungen von der Geſchäftsordnung durch Anlehnung
an die deutſche Geſchäftsordnung wicht ſttahthaft
ſind. Weiter ſind künftig geſuchke Neubildungen von
Wörtern durch Aneinanderreihen von Anfangsbuchſtaben
oder Anfangsſilben zu umnterhaſſen. Ber letzteren
Anordnung kann man zuſtimmen. Jm übrigen wird der
Erlaß in Deutſchland ſeltſam berühren

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 8. Nov.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Schlachtfront hat der Feind

ſeine Angriffe nicht wiederholt.

(Großes Hauptquartier.)

Die Axtillerietätigkeit. blieb rege. Sie ſteigerte ſich
namentlich gegen die Abſchnitte an der Yſer und bei Pas
ſchendaele. Die Stadt Dixmniden lag unter feindlichem

Minenfeuer. eNördlich von Poelkapelle und bei Armentieres wurden
engliſche Erkundungsabteilungen abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jm Alllette-Grund wurden aus erfolgreichen Vorfeld

kämpfen franzöſiſche Gefangene eingebracht.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Akbrecht von Württemberg

Jm Sundgan ſchwoll die ſchon ſeit einigen Tagen
lebhafte Artillerietätigkeit zu beiden Seiten des Rhein
Marne-Kanals zu größter Heftigkeit an. Franzöſiſche
Sturmtruppen ſtießen am Nachmittag nördlich und ſüdlich
des Kanals vor. Bei Armentieres wurde der Feind zu
rückgeworfen. Weſtlich von Neidweiler blieben vorſprin
gende Grabenſtücke in ſeiner Hand. Am Abend brachen
vier erneute Angriffe der Franzoſen verluſtreich zuſammen.

Seit dem 3. November verloren die Gegner im Luft
kampf und durch Flugabwehrfeuer 24 Flugzeuge.
ſt Leutnant Wüſthoff errang ſeinen 24. und 25. Luft
ſteg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Brody und Moldawa lebte das Feuer zeitweilig auf.

Mazeboniſche Front
Jm Cernabogen hat ſich die Artillerietätigkeit wieder

verſtärkt. eJtalieniſche Front.
Unſere auf den Gebirgsſtraßen vordringenden Abtei-

lungen brachen den feindlichen Widerſtand feindlicher

Nachhuten. eDem am mittleren Tagliamento zwiſchen Tolmezzo
und Gemonag und an den ſtändigen Befeſtigungswerken
des Simſone noch ausharrenden Feind verlegten um
faſſend angeſetzte Angriffskolonnen den Rückzug. Bisher

mußten e17000 Jtaliener darunter ein General
mit 80 Geſchützen

ſich ergeben.
Jn der Ebene entwickelten ſich längs der Livenza

Kämpfe. Jn friſchem Draufgehen erzwangen ſich deutſche
und öſterreichiſchungariſche Diviſtonen trotz zerſtörter

den Ubergang und warfen den Feind weſtwärts
zurück.

Die Geſamtzahl an Gefangenen hat ſich auf
mehr als
259 006, die Beute an Geſchützen auf über 2300
erhöht.

Erſter Generalquartiermetſter Ludendorff.
W. T. B.

Neue U Boot-Bente: 44 600 Tonneg.
Berlin, 8. Nov. Neue UBootserfolge im Mittel

meer: 14 Dampfer, 2 Segler mit rund z

Unter den verſenkten Schüſfen veſanden ſich die bewaff
neten, tief beladenen engliſchen Kriegsmaterial Trans
porter „Pera“ (7635 Br.-teg.-To.) und „Colleginan“
(7237 Br.-eg.-To.) ſowie ver vewaffnete italieniſche
Druppentransporter „Valparaiſo“ (4950 Br. -Reg.-To.),
ver ſamt dem ihn ſichernden italientſchen Hilfsrreuzer
„Porto Maurigis“ auf ber Reebe von Märſa Suſag (weſt
Lech Derna) vernichtet wurde. Verſuche ver feindlichen
Sehtfahrt, ſich mir länger werdender Dunkelheit durch
nachtkiches Fahren unſeren ABooten zu entziehen, blieben
erſolglos. Mehrere der verſenkten Dampfer wurden in
Huchrangriffen, andere aus ungewöhnlich ſtark geſicherten
Gelertzugen Herausge ſchoſſen. An ven gemeldeten Er
folgen i Oberkeutnant zur See Steinbauer in her
vorragender Weiſe beteiligt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Oeſterreichiſche Auszeichnungen.

Wien, 8. Nov. Aus Anlaß der jüngſten Siege in
Jtalten hat Kaiſer Karl u. a. dem Feldmarſchall Erz-
Herzog Eugen und dem Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg die Brillanten zum Milttarverveenſtkreugß 1. Klaſſe
mit der Kriegsdekorarion, dem General der Infanterie
v Below, Kommandanten einer Armee, das Großkreuz
es Leopoldordens mit der Kriegsdekoration, und dem
Generaloverſten Kraff v. Delkmenſingen das Militärver
Dienſtrreuz 1. Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen.

Die Hilfsmaß nahmen für vie Jaliener-
Berkin, 8. Nov. Der franzöſiſche General Foch

wurde zum erſten Beirat Cadornas ernannt. Duchene
befehligt vas franzöſtſche Hilfskorps. Auch General Man
gin ſoll in Jtalten Verwendung finden.

Berlin, 8. Nov. Nach einer Meldung aus Rom
hätte der erſte Kriegsrat zwiſchen Cadorna, Orlando,
Lloyd George, Rovertſon, Foch, Siuts und Painleve be
reits die notigen. Maßnahmen zum einheitlichen Vorgehen
ver italientſch-franzoöſtſch-engliſchen Truppen angeordnet.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtäntinopel, 8. Nov. Amtlicher Heeresbe

richt. Singifront: Jm Gaza Abſchnitt und an der
Küſte brachen wiederholt Angriffe des Gegners unter
blutigen Verluſten zuſammen. Zwei engliſche Infanterie
divronen und zwei Kavalleriediviſtonen, welche gegen
unſeren linken Flugel vormarſchierten, trafen auf unſeren
Gegenangriff und wurden auſgehalten. An den übrigen
Fronten keine Ereigniſſe von Bevbeutung.

Zur inneren Lage.
Berlin, 8. Nov. Der „B. L.-A.“ berichtet. Die

Verhandlungen, die geſtern die Staatsfekretäre Graf Rö
dern und Freiherr v. Kühlmann mit den Vertretern der
Mehrheitsparteten geführt haben, ſcheinen zu einem ge
wiſſen Abſchluß gekommen zu ſein. Beide Herren
haben dem Reichskanzler die Vorſchläge aus den inter
frartronellen Beſprechungen unterbreitet. Graf Hertling
wird vorausſichtlich heute die Vertreter der Par
teien perſönlich empfangen, um ſich mit ihnen auszu
ſprechen. Anſer Gewährsmann verſichert, die Beteiligten
hätten den Eindruck gewonnen, daß eine gute Löſung
ver Kruſe bevorſtehe. Graf Hertling hat ſeine für
geſtern angeſetzte Abreiſe nach München auf heute ver

ſchuben. i
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